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folge, obwohl Ausnahmen von dieser Regel vorkommen. Die Alternation 
zwischen den Elementen benachbarter Zahnreihen ist im Oberkiefer nicht 
~o deutlich ausgeprägt wie im Unterkiefer, obwohl sie doch in verschie~ 
denen Larven sichtbar ist. In mehreren Präparaten wurde gefunden, dass 
manchmal zwei Elemente des ers ten Odontostichos sich in geringer 
Entfernung von einander anlegen und nicht von einem Zahne des zweiten 
Stichos getrennt werden. Es kommt mir wahrscheinlich vor, dass nicht 
das Element der zweiten Reihe retiniert wird, sondern dass wir es mit 
einem überzähligen Elemente des ers ten Stichos zu tun haben. 

Im alIgemeinen können wir sagen, dass das Oberkiefergebiss mehr 
Unregelmässigkeiten zeigt, als das Unterkiefergebiss. 

Vergleichende Physiologie. - Die Periodizität im Stoffwechsel des 
restituierenden Pankreas der weissen Maus. Von P. B. V. WEEL. 

(Aus dem Institut für vergleichende Physiologie, Utrecht). (Com~ 
municated by Prof. H. J. JORDAN). 

(Communicated at the meeting of January 25, 1936). 

Das Pankreas der weissen Maus ist in den letzten Jahren histo~physiolo~ 
gisch eingehend vor alIem von G. C. HIRSCH (1931, 1932) und seinem 
Mitarbeiter E. RlEs untersucht worden. Diese Untersuehungen ergaben 
einen deutlichen Rhythmus der verschiedenen Prozesse. HIRSCH hatte 
weniger die Probleme der Veränderung im Stoffbestand während des 
Arbeitsrhythmus beaehtet, da er die Restitutionsprozesse im wesentlichen 
in der lebenden ZelIe ohne Anwendung von mikro~chemischen Reaktionen 
untersuchte; auf Grund seiner Resultate unterschied er 4 Stadien im 
Restitutionsprozess, die unmittelbar auf einander folgen. Dahingegen kam 
RlEs (1935) zu ganz anderen Ergebnissen. Nach ihm solI urn die 7. Stunde 
na eh Pilokarpinreizung. d.h. aIso na eh völIiger Extrusion. eine zweite 
grosse Absehnüru~gsperiode von Lipoehondrien einsetzen. In der 7. Stunde 
muss aIso eine Wiederholung der Prozesse erfoIgen, die auch die frühè 
Restitutionsperiode kennzeichnet. 

Urn diesen Rhythmus der verschiedenen Prozesse in einer Art, die 
subjektive Fehler aussehliesst, naehzuprüfen, musste der respiratorische 
StoffwechseI des Pankreas bestimmt werden. Das Krügersehe Mikro~ 

J'espirometer (1934) ermöglicht diese Untersuchungen, da der aufgenom~ 
mene Sauerstoff und die abgeschiedene Kohlensäure des herauspräpa~ 
rierten. aIso überIebenden Pankreas während Iängerer Zeit bei 37° 
bestimmt werden konnte. Für die Versuche wurden 7 Serien Mäuse 
benutzt: Die Mäuse der Serie I waren Hungertiere, hatten also eine soge­
nanntes Stapelpankreas, Serie II bestand aus Mäuse. die eine halbe Stunde 
nach Pilokarpininjektion operiert wurden (siehe für Teehnik und Ergebnisse 
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der Versuche v. WEEL 10). Das Pankreas hatte extruiert und fing an zu 
restituieren. Die Mäuse der Serie 111 wurden 3 Stunden nach der Pilo~ 
karpininjektion operiert, die der Serie IV nach 5 Stunden, die der Serie V 
nach 7 Stunden, die der Serie VI nach 10 Stunden und die der Serie VII 
nach 15 Stunden. Der RQ jedes Pankreas wurde nur während der ers ten 
zwei Stunden jede Viertelstunde bestimmt, denn nach dieser Zeit traten 
grosse Veränderungen durch das Absterben des Gewebes auf. 

Die verschiedenen Versuche ergaben als Mittelwerte folgende Zahlen: 
Serie I. RQ: 0,70 + 0,27, Serie 11. RQ: 0,62 + 0,018, Serie lIl. RQ: 0,55 
+ 0,022, Serie IV. RQ: 0,60 + (l,016, Serie V . RQ: 0,63 + 0.013. Serie VI. 
RQ: 0,58 + 0,016, Serie VII. RQ: 0,69 + 0,024. 

Der mittlere Fehler ist immer weniger als 10 %. 
Welche Schlüsse lassen sich aus dies en verschiedenen Werten in Bezug 

auf den Arbeitsrhythmus der Pankreaszelle ziehen? Aus dem VerIauf der 
Kurve (Abb. 1) lässt sich schliessen, dass die Restitution deutlich zwei 
verschiedene Phasen anzeigt. Um die 7. Stunde nach dem Sekretionsreiz 
müssen besondere Vorgänge einsetzen, welche die zwei te Erniedrigung 
des RQ bewirken. Dabei sind die Kurven zwischen der 1-3. Stunde und 
zwischen der 7-10. Stunde einander im VerIaufe ähnlich. Es erscheint 
also wahrscheinlich. dass in der 7. Stunde eine Wiederholung der 
Prozessen erfolgt. die auch die frühe Restitutionsperiode kennzeichnen . 
Demnach verIäuft die Restitution in zwei sich wiederholenden Perioden, 
wobei die zwei te Periode anscheinend nicht ganz das Ausmass der ers ten 
erreicht. 

Es fragt sich, wie weit sich aus den verschiedenen Werten des RQ 
Rückschlüsse auf die besonderen Stoffwechselprozesse in der Pankreaszelle 
auf verschiedenen Restitutionsstadien ziehen lassen. leh bin mir bewusst, 
dass derartige Folgerungen nur mit aller Vorsicht gezogen werden können. 
zumal meines Wissens die Beziehungen zwischen den Stoffwechselprozes~ 
sen und dem RQ sehr selten, bzw. noch gar nicht auf die besonderen 
Vorgänge in der einzelnen ZelJe geprüft wurden. Dazu kommt, dass der 
Unterschied der verschiedenen RQ~ Werte nicht gross ist. Hier liegt jedoch 
eine sogenannte gemischte Drüse vor, d.h. das Pankreas enthält die 
PankreaszeIlen s.s. und die Langerhansschen InseIn. Zwar sind diese 
letztere in Vergleich zum ganzen Pankreas relativ klein, doch fragt es sich, 
ob es erIaubt ist ihren Einfluss auf den Stoffwechsel ausser Acht zu 
lassen, zumal wir nicht wissen. wie der Stoffwechsel dies er InseIn ist, 
da sie nicht aus dem Gewebe isoliert werden können. Diesen unbekannten 
Faktor darfman m.E. nicht ausschalten. 

Ein zweiter Faktor ist der der Kohlensäurebindung. Die RQ~Werte 
sind ausserordentlich niedrig. Da peinlichst darauf geachtet wurde. dass 
keine Lauge in den Apparat gelangen konnte und ein anderes Mikro~ 
respirometer gleiche Resultate ergab. war ein technischer Fehler auszu~ 
schliessen. Da jedoch das Pankreas bekanntlich sehr viel Bikarbonat 
(dazu noch ein wenig Karbonat) produziert, ist es wahrscheinlich, dass es 
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CO2 speichert. das aIso der Bestimmung des "reinen" respiratorischen 
StoffwechseIs entzogen wird. Weiter wird der StoffwechseI wegen Mangel 
an Blutzirkulation stark herabgesetzt sein (verg!. auch RIES 9, und 
V. WEEL 10). Es scheint mir daher fraglich, ob man die Kurve (die nur 
einen Eindruck der Stoffwechselprozesse geben solI) ohne weiteres 
analysieren darf. Es erscheint mir jedoch erlaubt, die verschiedenen RQ~ 
Werte za den histophysiologischen Ergebnissen in Beziehang za setzen . 

Nach den Befunden von HIRSCH ist der Kurvenverlauf . völlig unver~ 
ständlich. Dagegen fand RlEs, dass ·um die 7. Stunde eine zwei te Lipochon~ 
drienabschnürungsperiode erfolgt, die jedoch in ihrem Ausmass nicht ganz 
die ers te, die etwa zwischen der 0,5-3. Stunde abläuft, erreicht. Weiter 
spricht er von einem Antagonismus zwischen lipoidreichen (Golgisubstanz) 
und eiweissreichen Substanzen (Ergastoplasma). 

In den ers ten drei Stunden sin kt der RQ (s. Abb. 1), aIso muss in dieser 
Zeit ein Umsatz von 02~ärmeren in 02~reicheren Substanzen stattfinden. 

R.Ç>. 
070 

0.68 

L-O-.5---~3---~5--~7-----1:-'::O-------1s Stunden 

Abb. 1. 

Dieses Verhalten steht scheinbar in Widerspruch zu den Befunden von 
RIES, denn nach ihm verschwindet in der ers ten halben Stunde das eiweiss~ 
reiche Ergastoplasma, während unmittelbar darauf die lipoidreiche Gol~ 
gisubstanz entsteht. Die Golgisubstanz entsteht aber passiv, wird von den 
lipoidhaltigen Tochtergranula der Lipochondrien in das Plasma ausgeschie~ 
den, wobei sie ihren Lipoidgehalt verlieren. Auch nach der zweiten Lipo~ 
chondrienvermehrungsperiode (urn die 7. Stunde) entsteht neben den noch 
anwesenden Lipoidsubstanzen, wieder Golgisubstanz, die jedoch jetzt 
während der Reifung verschwindet. Es ist also wahrscheinlich, dass die 
Reifungsgranula auf Kosten der Golgisubstanz zu Proenzymgranula aus~ 
reifen, dass also die Golgisubstanz zu 02~reicheren Stoffen umgebildet 
wird, zumal auch das Ergastoplasma allmählich wieder neu entsteht. In 
Uebereinstimmung hiermit sinkt die RQ~kurve während der 0,5-3. Stunde 
llnd zwischen der 7-10. Stunde. 
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Urn die 4. Stunde wird allmählich wieder Ergastoplasma gebildet, während 
auch die Lipochondrien wieder Lipoidsubstanzen (für die zwei te Vermeh~ 
rungsperiode) anreichern. Da die Ergastoplasmabildung erst nach der 7. 
Stunde maximal ist, und die zweite Vermehrungsperiode geringer ist als 
unmittelbar nach der Extrusion, ist es selbstverständlich, dass die Kurve 
jetzt nicht so hoch ist als beim Hungertier. Nach der 7. Stunde wird man 
also etwa denselben VerIauf des Stoffwechsels erwarten dürfen wie in den 
ers ten drei Stunden, wenn auch weniger intensiv. Tatsäglich zeigt die 
Kurve urn die 10. Stunde (also 3 Stunden nach dem "Anfang" ) den tiefsten 
Punkt. Aus dem VerIauf der Kurve geht hervor, dass urn die 15. Stunde der 
Stoffwechsel dem des Hungertieres gleich ist. Auch dies steht im schönsten 
Einklang mit den Befunden von RIES. 
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Medicine. The actian af guanidin-derivatives on matility. By 
EUSABETH A. RIETMEYER and F. J. NIEUWENHUYZEN. From the 
neurophysiologicallaboratory (Dr. H . DE JONG) of the neurological 
clinic of the University of Amsterdam (Prof. B. BROUWER). 
(Communicated by Prof. B. BROUWER). 

(Communicated at the meeting of January 25, 1936). 

I. Dimethylguanidin. 

For a long time we have been studying in our laboratory the question 
of the connection between extirpation or functional disturbance of distinct 
organs and excretion of neurotoxic substances in urine 1) . 

KOCH 2) proved in 1913, that in case of dogs, after extirpation of the 
parathyroid glands', methylguanidin and a series of other bases come into 
the urine during the typical tetanie attacks, whieh normally are not found 

1) H. DE JONG : "Die expo Katatonie als vielfach vorkommende Reaktionsform des 
Zentralnervensystems". Zeitschr. f. die ges. Neur. U . Psych. Bel 139, Heft 3/4. 1932. 
"La catatonie expérimentale et biologique". Psych. en Neur. BI. jaargang 1935, Nr 1. 

H. DE JONG, D. J. KOK, A. GEESINK, F . J. NIEUWENHUYZEN : "Experimental cataronia, 
produced by auto-intoxication". Proc. Royal Acad. Amsterdam, 38, N°. 3 (1935). 
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